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Terminhinweise

Donnerstag, 8. Dezember, 11 Uhr,

Rathaus, Amtszimmer des Oberbürgermeisters

Von Gabriele Münters Holzschnitt „Waske” aus dem Jahr 1907 sind vom
Originaldruckstock in einer einmaligen Auflage 150 Handabzüge gedruckt,
als Neuauflage gekennzeichnet und nummeriert worden. Die Gabriele
Münter- und Johannes Eichner- Stiftung, vertreten durch den Vorsitzenden
Professor Dr. Helmut Friedel, überreicht Oberbürgermeister Christian Ude
das erste Exemplar für sein Amtszimmer.
„Waske” war der vielgeliebte Kater von Kandinsky und Münter in Sèvres.
Besonders Gabriele Münter (1877 - 1962), hielt ihn in vielen Fotos und
Skizzenbuchzeichnungen fest. Auch der kleine Holzschnitt stellt Waske,
erkennbar an seinem geringelten Schwanz, auf einem Stuhl dar, und geht
in diesem Fall auf eine beinahe identische Tuschfederzeichnung zurück.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Freitag, 9. Dezember, 9.30 Uhr,

Agentur für Arbeit, Kapuzinerstraße 26, Raum 5.089

Ein Jahr Arbeitsgemeinschaft für Beschäftigung München GmbH – Bilanz
und Ausblick. Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft,
spricht in seiner Funktion als Vorsitzender des Aufsichtsrates über die
Rahmenbedingungen der „Arge München” und das besondere Engage-
ment der Landeshauptstadt. Im Anschluss findet eine Diskussion unter
anderem mit Sozialreferent Friedrich Graffe statt.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 13. Dezember, 18 bis 19 Uhr,

Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 13. Dezember, 19.30 Uhr, Palais Dürckheim, Türkenstraße 4

Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).
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Dienstag, 13. Dezember, 18.30 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum, Badgasteiner Straße 5

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark) mit
der Vorsitzenden Ingrid Notbohm.

Dienstag, 13. Dezember, 19 Uhr,

 Alten- und Service-Zentrum, Badgasteiner Straße 5

Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark).

Dienstag, 13. Dezember, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Bürgerheim”, Bergmannstraße 33

Sitzung des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe). Zu Beginn der
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Ludwig
Wörner statt.

Dienstag, 13. Dezember, 19.30 Uhr,

Freizeittreff Freimann, Burmesterstraße 27

Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann).

Dienstag, 13. Dezember, 19.30 Uhr, Sportgaststätte des

SV Helios Daglfing, Nebenzimmer, Westpreußenstraße 60

Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen).

Dienstag, 13. Dezember, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum

Giesinger Bahnhof, Gepäckhalle, Giesinger Bahnhofplatz 1

Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing).

Dienstag, 13. Dezember, 19 Uhr, Vereinsheim, Eversbuschstraße 161

Sitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach - Untermenzing). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit der Vorsitzenden Anne-
marie Kenst statt.
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Meldungen

Eine-Welt-Empfang: Ein Dank an engagierte Jugendliche

(6.12.2005) Am 1. Dezember 2005 fand der erste „Eine-Welt-Empfang”
für Münchner Jugendliche statt, die sich in Schulen oder Jugendorgani-
sationen für eine menschlichere Welt – besonders für mehr Gerechtig-
keit für Kinder und Erwachsene in Afrika, Asien und Lateinamerika –
engagieren.
Bevor Bürgermeister Hep Monatzeder über 150 Schülerinnen und Schüler
und Jugendliche im Sitzungssaal des Münchner Rathauses offiziell be-
grüßte, demonstrierten die teilnehmenden Schulen und Jugendgruppen im
„Markt der Möglichkeiten” an Infoständen, Schautafeln und PC-Präsenta-
tionen ihr Engagement: Sie verkaufen fair gehandelte Produkte, unterhal-
ten Schul- und Projektpartnerschaften. Sie unterstützen Aktivitäten für die
Rechte arbeitender Kinder oder zum Erhalt des Regenwaldes, engagieren
sich in der Friedensarbeit, für die Einhaltung von Menschenrechten oder
haben für die Opfer der Tsunami-Katastrophe Spenden gesammelt. Einen
sehr emotionalen und passenden Beitrag leistete eine Kindergruppe der
Kindertagesstätte Waxensteinstraße mit dem Lied „Wir sind Kinder einer
Erde”. Der Applaus der Schülerinnen und Schüler und Jugendlichen war
ehrlich gemeint – einige hatten sogar feuchte Augen.
Bürgermeister Monatzeder dankte den jungen Aktivisten herzlich für ihr
Engagement und ermutigte sie, weiterzumachen und möglichst viele ande-
re anzustecken. „Denn Ihr habt erkannt, das es heute – im Zeitalter der
Globalisierung  – sehr wichtig ist, über den eigenen Tellerrand zu schauen.
Ihr seid diejenigen, die in einigen Jahren das Sagen haben werden, und
wenn alle Entscheidungsträger so weitsichtig und engagiert wären wie
ihr, dann wäre mir um die Zukunft unserer Erde nicht bange.” Als Vertre-
terin der Stadtschulrätin betonte Dr. Josef Tress den Wert der Ein- Welt-
Arbeit für die Persönlichkeitsbildung: „Mehr Menschlichkeit in diese Welt
zu bringen, für mehr Gerechtigkeit zu kämpfen und auf die Not bei anderen
Völkern aufmerksam zu machen, hilft zwar vorwiegend den Betroffenen.
Es nützt aber auch uns selbst und hilft auch uns vielleicht ein kleines
bisschen, ein besserer Mensch zu werden.”
Auch die „südliche Welt” war vertreten: Jenny Munoz, Repräsentantin der
Asháninka aus dem zentralen Regenwald Perus – ein Projektpartner Mün-
chens im Rahmen des Klimabündnisses – war sehr angetan von den vie-
len Aktivitäten. Für ihr weiteres Engagement gab sie den Jugendlichen den
Rat mit, ihre Projektarbeit wirklich direkt mit den betroffenen Menschen
und deren Organisationen abzustimmen und nicht nur „für sie” zu arbei-
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ten. Markus Spring vom Referat für Gesundheit und Umwelt berichtete
über die Folgen der Tsunami-Katastrophe und zeigte Bilder vom Wiederauf-
bau in Batticaloa, der mit Spenden aus München unterstützt wird.
Unter dem Motto „ein Onkel, der was mitbringt, ist lieber gesehen als
eine Tante, die nur Klavier spielt” verloste Heinz Schulze von der Agenda-
Koordination Eine Welt, der die Veranstaltung zusammen mit einer Studen-
ten-Gruppe organisiert hat, Produkte aus dem fairen Handel. Zum Ab-
schluss des formellen Teils machte die Samba-Gruppe des Sophie-Scholl-
Gymnasiums nochmals richtig „Dampf” und begleitete die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer zum Buffet, wo bei Speis und Trank – natürlich  ökolo-
gisch und fair gehandelt – der Nachmittag ausklang.

Umwelt-Management mit EMAS: Flaggenaktion

(6.12.2005) Gemeinsam mit vielen anderen Standorten, die nach dem eu-
ropäischen EMAS „Eco-Management and Audit Scheme“ (= System für
das Umweltmanagement und die Umweltbetriebsprüfung) validiert sind,
nimmt die Landeshauptstadt München an der bundesweiten Aktion „Flag-
ge zeigen” teil: Von Montag, 12. Dezember, bis Freitag, 16. Dezember, wer-
den vor den registrierten EMAS-Standorten Flaggen mit dem europäischen
EMAS-Logo und der Registrierungsnummer gehisst. Anlass ist das zehn-
jährige Jubiläum der EG-Ökoauditverordnung. Die Initiative hierfür geht
von den Industrie- und Handwerkskammern aus, die die Standortregister
über alle nach EMAS eingetragenen Betriebe führen.
Die EMAS-Verordnung beschreibt die Richtlinien für die freiwillige Beteili-
gung von gewerblichen Unternehmen (aus bestimmten Sektoren der Wirt-
schaft) am Gemeinschaftssystem der Europäischen Union zur Einführung
von Umweltmanagementsystemen. In der Umgangssprache wird hierfür
in der Regel der Begriff „Öko-Audit“ verwendet. „EMAS“ ist jedoch der
umfassendere Begriff.
Als weiter reichende Variante der DIN-Norm ISO 14001 kann EMAS mit
bestehenden Managementsystemen verbunden werden und verlangt
beispielsweise die Veröffentlichung einer regelmäßigen Umwelterklärung.
Zudem bezieht EMAS die Richtlinien auf Standorte, die ISO hingegen auf
das gesamte Unternehmen. Bei EMAS kann jede Bürgerin und jeder Bür-
ger Einsicht in die Umwelterklärungen der einzelnen Betriebe nehmen. So-
wohl die positiven Umweltleistungen, aber auch die Umweltbelastungen
der Betriebe werden damit ausnahmslos öffentlich gemacht, der ange-
strebte kontinuierliche Verbesserungsprozess kann von jedermann bewie-
sen werden.
In München sind derzeit verschiedene städtische Standorte aus ganz un-
terschiedlichen Bereichen in diesem Register eingetragen. So sind Verwal-
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tungen, wie das Referat für Gesundheit und Umwelt mit den Gebäuden in
der Bayerstrasse 28, Dachauer Straße 90 und Willy-Brandt-Allee 10 (Bau-
zentrum), registriert, aber auch städtische Krankenhäuser, die Stadtwerke
München, die Großmarkthalle und die Zentralwäscherei.
Die Flaggenaktion in der nächsten Woche macht vor allem die Öffentlich-
keit darauf aufmerksam, welche Betriebe sich aktiv für den Umweltschutz
engagieren und wer seine Umweltleistungen und -belastungen für jeden
einsehbar macht. Nicht zu vergessen sind auch die zahlreichen Betriebe,
die sich mit dem Umweltberatungsprogramm Ökoprofit (ÖKOlogisches
PROjekt Für Integrierte UmweltTechnik; www.muenchen.de/oekoprofit) an
der etwas vereinfachten Version von EMAS beteiligen. Viele davon ent-
scheiden sich später für EMAS oder sind schon über Ökoprofit bei EMAS
angekommen.
Das Referat für Gesundheit und Umwelt (RGU) hat sich aufgrund seiner
Aufgabenstellung und aus seinem Selbstverständnis heraus schon immer
mit der aktiven Förderung des Umweltschutzes über die alltägliche Verwal-
tungsarbeit hinaus beschäftigt. Deshalb hat sich das Referat auch mit sei-
nen eigenen betrieblichen Umweltauswirkungen  mit dem Ziel beschäftigt,
die eigenen Umweltauswirkungen zu erfassen, zu bewerten und daraus
langfristige und nachhaltige Verbesserungen zu erreichen. Im Jahr 2000
wurde erstmals eine Umwelterklärung für die Standorte Bayerstraße und
Dachauer Straße angenommen. Diesem Vorgehen haben sich der Blut-
spendedienst und die städtischen Krankenhäuser Harlaching, Schwabing
und Neuperlach sowie weitere städtische Unternehmen angeschlossen
und für ihre Standorte Umwelterklärungen validieren lassen.
Im Januar 2005 hat ein externer Gutachter im Rahmen einer Umweltbe-
triebsprüfung erneut die Umweltleistungen der Verwaltungsstandorte
Bayerstraße, Dachauer Straße und Willy-Brandt-Allee 10 (Bauzentrum) im
RGU positiv bewertet und die Umwelterklärung für gültig befunden. Dabei
wurden sowohl die indirekten Auswirkungen der Arbeit – wie beispielswei-
se das erweiterte Klimaschutzprogramm und Ökoprofit – als auch der ge-
samte Ressourcen-Verbrauch erfasst und bewertet. Das RGU wird also
auch weiterhin im Standortregister der nach Öko-Audit-Verordnung validier-
ten Betriebe aufgeführt sein. Weitere Infos zum Thema EMAS im Referat
für Gesundheit und Umwelt im Internet unter: www.muenchen.de/rgu.

Broschüre „München – Stadt des Wissens“

(6.12.2005) Der Wissenschaftsstandort München muss weder national
noch international einen Vergleich mit anderen Städten und Regionen fürch-
ten. Zu diesem Ergebnis kommt die neu aufgelegte Broschüre „München

http://www.nuenchen.de/oekoprofit)
http://www.muenchen.de/rgu
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– Stadt des Wissens”, die der Referent für Arbeit und Wirtschaft Dr. Rein-
hard Wieczorek heute dem Münchner Stadtrat präsentierte. Die Broschü-
re dokumentiert die dichte Konzentration von wissenszentrierten Unter-
nehmen, Institutionen und Netzwerken im Raum München. Diese wis-
sensbasierte Infrastruktur wird in der Broschüre anhand von themati-
schen Karten dargestellt. Insgesamt wurden dafür 3.500 Adressen erfasst
und geokodiert.
Im Rahmen der Untersuchung zum Wissenschaftsstandort erfolgte eine
Befragung aller Unternehmen im Raum München mit mehr als 500 Be-
schäftigten. Das Ergebnis belegt die Vernetzung und Kooperation der in der
Region ansässigen Unternehmen sowohl untereinander, als auch mit den
Forschungseinrichtungen und Universitäten vor Ort. Allein in den 113 be-
fragten Unternehmen mit eigenen Forschungs- und Entwicklungsabteilun-
gen sind 20.534 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in diesen Berei-
chen tätig. Dies sind 10,8 Prozent der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten in diesen Unternehmen.
Neben der Aktualisierung und Fortschreibung der Ergebnisse der Studie
„München – Stadt des Wissens” von 2001 wurde die Neuauflage um ei-
nen städtischen Aktionsplan zur Weiterentwicklung der Wissensstadt
München erweitert. Dieser zielt auf die Stärkung des Standorts durch För-
derung des Nachwuchses und innovativer Unternehmen sowie Unterstüt-
zung regionaler Netzwerke.
Die Broschüre steht im Internet unter www.muenchen.de/arbeitundwirt-
schaft zur Verfügung.

Winterdienstbilanz für Montag, 5. Dezember

(6.12.2005) Einsatzzahlen:
Personal: 63 Fahrzeuge: 31
Streuguteinsatz:
Salz: 9,97 t Splitt: 0,5 t
Kosten des Einsatztages: 56.743,78 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 3.987.666,24 Euro

Aufführung von Thomas „Heiliger Nacht“

(6.12.2005) Am Freitag, 9. Dezember, 15 Uhr, wird im Dom zu Unserer
Lieben Frau in der Konzert- und Veranstaltungsreihe zum 175-jährigen
Jubiläum der Städtischen Sing- und Musikschule Ludwig Thomas „Heilige
Nacht” aufgeführt. Sprecher ist Staatsminister Dr. Thomas Goppel.
Ensembles der Städtischen Sing- und Musikschule sorgen für den musi-
kalischen Rahmen. Der Eintritt ist frei.

http://www.muenchen.de/arbeitundwirtschaft
http://www.muenchen.de/arbeitundwirtschaft
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Waldberta-Gast Arild Vange spricht über „Norwegen in Bayern“

(6.12.2005) Zwischen 1890 und 1910 wohnten zahlreiche bedeutende nor-
wegische Künstler in München und Bayern, wie zum Beispiel der Nobel-
preisträger Knut Hamsun oder der Simplicissimus-Zeichner Olaf Gulbrans-
son, um nur die bekanntesten zu nennen. Woher kam diese Anziehungs-
kraft Münchens und Bayerns auf die norwegischen Künstler und was ist
davon heute noch zu spüren? Der norwegische Lyriker und Übersetzer
Arild Vange ist zur Zeit Stipendiat in der Villa Waldberta, dem internationa-
len Künstlerhaus der Stadt München. Er hat sich auf die Spuren seiner
Landsleute begeben und ist in verschiedenen Archiven, vor allem in der
Monacensia, fündig geworden. Die Ergebnisse seiner Recherchen präsen-
tiert er am Freitag, 9. Dezember 2005, um 19 Uhr im Vortragssaal der
Stadtbibliothek Am Gasteig, Rosenheimer Straße 5.
Arild Vange will einigen offenen Fragen auf den Grund gehen, die ihn dabei
besonders interessiert haben, nämlich welche Beziehungen gab es zwi-
schen dem Münchener Verleger Albert Langen und den norwegischen
Schriftstellern und Nobelpreisträgern Knut Hamsun und Björnstjerne Björn-
son, den Mitarbeitern des Simplicissimus und dem norwegischen Zeichner
Olaf Gulbransson, dem norwegischen Schriftsteller Arne Garborg und dem
Zeitschriftenredakteur Michael Georg Conrad. Welche Berührungs- und
welche Reibungspunkte gab es? Was verband die Norweger mit den Bay-
ern und was trennte sie? Dr. Klaus Böldl, Dozent am Institut für Skandina-
vistik, wird den Abend moderieren. Der Eintritt ist frei.

„La Maman et la Putain“ von Jean Eustache im Filmmuseum

(6.12.2005) In der Veranstaltungsreihe „Open Scene” am Donnerstag,
8. Dezember, 19 Uhr, zeigt das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum,
St.-Jakobs-Platz 1, den Film „La Maman et la Putain” (Die Mama und die
Hure) von Jean Eustache in der französischen Originalfassung mit deut-
schen Untertiteln.
„La Maman et la Putain” (Frankreich 1973 – Kamera: Pierre Lhomme, Dar-
steller: Jean-Pierre Léaud, FranVoise Lebrun, Bernadette Lafont, Isabelle
Weingarten, Jacques Renard) zeigt Paris in den 1960er-Jahren und die in-
tellektuelle Jugend: Langeweile und Ratlosigkeit, endlose Debatten und
quälende Selbstreflexionen, das Scheitern der politischen Träume und der
privaten Utopien. Im Zentrum des Films steht Jean-Pierre Léaud als
Alexandre, der Beziehungen zu zwei Frauen hat und sich sonst eher durch
Nichtstun auszeichnet. „,La Maman et la Putain’ ist der Film einer Gene-
ration, ein epochales Werk, wie es nur alle zehn Jahre einmal entsteht“
(Wilfried Wiegand/ FAZ).
Der Eintritt kostet 6 Euro, ermäßigt 5 Euro. Telefonische Vorbestellungen
sind unter 2 33-2 41 50 möglich.
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Afrikanische Märchen in der Stadtbibliothek Westend

(6.12.2005) Anlässlich des Tages der Menschenrechte ist am Freitag,
9. Dezember 2005, der afrikanische Märchenerzähler Louis Sitson um
14.30 Uhr in der Stadtbibliothek Westend zu Gast. Er erzählt für Kinder ab
fünf Jahren auf unnachahmliche Weise Märchen aus seinem Heimatland
Kamerun in Zentralafrika. Als jüngster Sohn einer Künstlerfamilie lernte
Louis Sitson seit seiner Kindheit Geschichten, Märchen und Weisheiten
seines Volkes „Bamileke”. Mit Vokalperkussion, Trommeln und viel Humor
entführt er seine Zuhörer in eine neue Welt und macht sie so neugierig auf
das schöne Land Kamerun im Herzen Afrikas. Der Eintritt ist frei. Anmel-
dung persönlich in der Bibliothek, Schrenkstraße 8, oder telefonisch unter
50 71 09.

Ernst Stroms Bilderzyklus „Felder“ im Kunstforum Arabellapark

(6.12.2005) Am Freitag, 9. Dezember 2005, um 20 Uhr wird die Ausstel-
lung „Felder – Landschaften der Stille“ des Vaterstettener Künstlers Ernst
Strom im Kunstforum Arabellapark der Münchner Stadtbibliothek und
Münchner Volkshochschule, Rosenkavalierplatz 16, eröffnet. Der Eintritt
ist frei.
Der zurückgezogen lebende Künstler Ernst Strom schöpft für seinen in den
90er-Jahren begonnenen Zyklus „Felder” die Kraft aus der Natur. Inspiriert
von der Landschaft zwischen Altmühl und Donau, zeigt er mittels Abstrak-
tion die Essenz auf: eine Einheit zwischen Schöpfung und Geschaffenem.
Verstärkt wird das Ganze durch innig verbundene Farbstrukturen, die auf-
wühlenden Charakter vermeiden sollen. Strom hat eine Formensprache
entwickelt, die trotz Abstraktion die Gegenständlichkeit des Dargestellten
bewahrt. Farben und Formen werden bis hin zum Minimalismus reduziert.
Ernst Strom begann seine künstlerische Tätigkeit mit einem Studium an
der Grafischen Akademie in München und arbeitet heute als freischaffen-
der Künstler. Er erhielt im Laufe seines Schaffens zahlreiche Preise und
Ehrungen. Seine Werke wurden auch in Frankreich und New York aus-
gestellt. Mittlerweile kann er ein interessantes und breitgefächertes Ge-
samtwerk vorzeigen.
Die Ausstellung „Felder – Landschaften der Stille“ ist vom 9. Dezember
2005 bis 19. Januar 2006 Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von
10 bis 19 Uhr, Mittwoch von 14 bis 19 Uhr, zu besichtigen.
Veranstalter ist das Kunstforum Arabellapark der Münchner Stadtbiblio-
thek und Volkshochschule, Rosenkavalierplatz 16, Telefon 92 87 81-23.
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Referat für Gesundheit und Um-

welt in eigener Sache

Gebühren für Leichenschau

(6.12.2005) Zum Artikel „Münchner Ärzte verweigern den Totenschein“
in der Süddeutschen Zeitung vom 6.12.2005 nimmt das Referat für Ge-
sundheit und Umwelt (RGU) wie folgt Stellung:
Die Schilderung der SZ vom 6.12.2005 stellt zu Recht fest, dass die Stadt
nicht länger bereit ist, den Forderungen der für die Polizei tätigen Ärztinnen
und Ärzte nachzukommen. Der Artikel legt leider nicht dar, dass es sich
dabei nicht um eine willkürliche Entscheidung des Städtischen Bestat-
tungsdienstes handelt, sondern um die notwendige Reduzierung der For-
derungen gemäß der Gebührenordnung für Ärzte (GOÄ). Die Stadt handelt
damit im berechtigten Interesse der Angehörigen der Verstorbenen.
Das Referat für Gesundheit und Umwelt der Landeshauptstadt hat sich
sofort nach Information der Polizei mit der Kassenärztlichen Vereinigung,
dem Ärztlichen Kreis- und Bezirksverband und dem Ärztlichen Direktor des
Schwabinger Krankenhauses in Verbindung gesetzt und einen einsatzbe-
reiten Arzt benannt, um für sofortigen Ersatz zu sorgen, weil die bislang
von der Polizei verständigten Ärzte ihren Dienst von einem Tag auf den an-
deren eingestellt haben. Eine Störung der Versorgung ist daher nicht ein-
getreten.
In einer Stadt wie München mit einer der größten Ärztedichten weltweit ist
eine solche auch nicht zu erwarten. Im übrigen teilte die Polizei dem RGU
gestern telefonisch mit, dass die Leichenschau – es handelt sich um drei
bis fünf Fälle pro Tag – sehr gut funktioniert. Trotz des  „Boykotts” der bis-
her tätigen „Polizeiärzte” sind keine Verzögerungen bei der Leichenschau
zu erwarten.
Der Landeshauptstadt München ist durchaus bewusst, dass die „Leichen-
schaugebühr” eher gering angesetzt ist. Für eine Änderung der Gebühren-
ordnung ist die Bundesregierung zuständig.
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